
Solarsiedlung am Schlierberg: die Schönste im ganzen Land? 

 

Man kennt das: die scheußlichsten Wohnsilos werden zu „Wohnparks“ deklariert, 

oder, wenn man dem grünen Ökofundamentalismus Freiburger Prägung Tribut 

zollen will, zur „Solarsiedlung“. Den Verursachern dieses architektonischen 

Missgriffs, der sich heute als eine Mischung aus bunten Kaninchenställen, 

Plusenergiehäuser genannt, und einem parallel zur Merzhauser Straße 

hingeklotzten „Solarschiff“ präsentiert, wurde jetzt sogar eine Auszeichnung 

zuteil.      

 

Doch blicken wir zunächst kurz zurück: da, wo heute die Solarsiedlung steht, war 

vorher ein großer unbebauter freier Platz. Darauf befand sich ein ziemlich 

ramponiertes Fußballfeld. Schön war der Platz wirklich nicht. Aber dieses, zur 

gegenüberliegenden Vauban-Kaserne gehörende Areal hatte seinen Charme. 

Man konnte hier auf der ebenfalls ungepflegten Aschenbahn seine Runden um 

den Platz drehen und den französischen Soldaten beim Kicken oder Exerzieren 

zuschauen. Und die Franzosen kümmerten sich auch wenig darum, wenn 

Jugendliche aus Merzhausen zum Kicken hierherkamen. Die Franzosen sind 

nicht mehr da, nur der Name Vauban erinnert noch an sie, und die Lücke 

zwischen Freiburg und Merzhausen wurde nach und nach zugebaut mit 

„Deutschlands schönster Siedlung am Schlierberg“, wie die Badische Zeitung am 

25. April 2006 titelte. Nun war es aber in Wirklichkeit nicht die Badische 

Zeitung, sondern, wie der Untertitel verriet, das Deutsche Lackinstitut, das die 

Solarsiedlung ausgezeichnet hatte. Aha, das Deutsche Lackinstitut, eine allseits 

bekannte und renommierte, gesellschaftlich relevante Institution, die sich zudem 

in Deutschlands Siedlungen bestens auskennt, um feststellen zu können, dass 

ausgerechnet die Solarsiedlung am Schlierberg die Schönste im Land ist. 

 

Gut, über Schönheit kann man nicht streiten. Und Lackinstitute sollen auch ihre 

Meinung sagen dürfen, da sind wir tolerant. Dass aber die Badische Zeitung 

diesen Schwachsinn auch noch druckt, muss doch einen Grund haben. Vielleicht 

hat das Deutsche Lackinstitut ein paar glänzende Inserate geschaltet? Man weiß 

es nicht und denkt sich: auch einem Lackinstitut kann man auf den Leim gehen.      
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